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NEWS


Energiewirtschaft – Teil 1: Einführung und Überblick
1 Zum Thema

Was ist Energie? Unser tägliches Leben wird durch Energie bestimmt. Hierfür sind jedoch eindeutige Definitionen von Energie-Kenngrößen erforderlich. In der Physik beispielsweise wird der Ausdruck Energie als „Menge mal Arbeit“ definiert, welche ein physikalisches System verrichten kann. Energie kann entsprechend dieser Definition weder erzeugt noch verbraucht bzw. zerstört werden. Energie ist aber auch „Kraft mal Weg“. Verrichtet man an einem Körper Arbeit, so vergrößert man seinen Energiegehalt. Energie ist demzufolge „gespeicherte Arbeit“, welche wieder abgegeben werden kann. Energie kann in verschiedene Formen umgewandelt werden und bei jeder Art von Energieumwandlung wird ein Teil der Energie in Wärme umgeformt. 

Grundsätzlich lässt sich Energie – nach der Reihenfolge ihres Einsatzes – in vier Stufen einteilen:

(1) Primärenergie kommt direkt in der Natur vor (z. B. Stein- und Braunkohle, Erdöl oder –gas, erneuerbare Energiequellen);

(2) Sekundärenergerie, die als Ergebnis eines Umwandlungsprozesses (unter Energieverlust) aus Primärenergerie gewonnen wird (z. B. Koks, Strom, Fernwärme, Heizöl oder Benzin);

(3) Endenergie, Energie am Ort der Verbraucherin/des Verbrauchers;

(4) Nutzenergie, Umwandlung von Endenergie unter Verlusten (z. B. Licht, Heiz- und Prozesswärme oder mechanische Energie). 

Unter Energieverlust wird jener Teil der Energie verstanden, der in der nächsten Energieumwandlungsstufe nicht mehr direkt zur Verfügung steht. Der dafür in der Physik verwendete Begriff heißt „Entropie“ und bedeutet: Je mehr Energie in Wärme umgewandelt wird, desto weniger nutzbare Arbeit wird durch die Energieumwandlung erzielt. 

1.1 Energieträger

Prinzipiell wird zwischen fossilen und erneuerbaren Energieträgern unterschieden. Zu den fossilen Energiequellen zählen Erdöl, Erdgas und Kohle. Diese Energieträger sind dadurch gekennzeichnet, dass sie nicht unlimitiert zur Verfügung stehen. Die Atomenergie nimmt unter den fossilen Energieträgern eine Sonderstellung ein. Erneuerbare Energien bzw. Energiequellen erneuern sich ständig bzw. wachsen nach. Beispiele dafür sind Biomasse, Sonnen- und Windenergie, Wasserkraft, Erdwärme (Geothermie) und Gezeitenenergie. Bei einer nachhaltigen Nutzung dürfen die Verbrauchsraten die Erneuerungsraten nicht übersteigen. Weltweit werden 13 % der globalen Primärenergieversorgung und 19 % der globalen Stromproduktion durch erneuerbare Energien gedeckt. Biomasse und Wasserkraft sind die wichtigsten erneuerbaren Energieträger. Der Großteil der Biomasse wird in Ländern wie Afrika und Asien zum Kochen und Heizen verwendet. Der Anteil der sonstigen erneuerbaren Energieträger (Geothermie, Solar, Wind und Gezeiten) liegt trotz jährlicher Zuwachsraten von über 8 % in den letzten 30 Jahren bei unter 1 %. Die Bedeutung der Wasserkraft liegt vor allem in der Stromproduktion, wobei 16 % des Stroms weltweit erzeugt werden. 

Des Weiteren hat sich Österreich im Rahmen des Energie- und Klimapaktes verpflichtet, bis 2020 die Treibhausgasemissionen in den Sektoren, die nicht dem Emissionshandel unterliegen, um mindestens 16 % zu reduzieren sowie die Energieeffizienz um 20% zu steigern. Im Jahr 2008 lag der Anteil erneuerbarer Energien am Endenergieverbrauch in Österreich bei ca. 29 %. Im Rahmen der Richtlinie 2009/28/EG für erneuerbare Energien soll in Österreich bis 2020 dieser Anteil auf 34 % erhöht werden. 

1.2 Energieversorgung

Durch die fortschreitende Liberalisierung des Strommarktes in Europa ergeben sich auch für Österreich neue Rahmenbedingungen, wobei allerdings die Versorgungssicherheit gewährleistet bleiben muss. Infolge der Marktöffnung der Energiewirtschaft müssen Kraftwerke nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten geführt werden. Marktwirtschaft und Versorgungssicherheit stehen allerdings manchmal in einem Spannungsverhältnis und können außerdem eine ineffiziente und schadstoffintensive Betriebsweise der Energieerzeugungsanlangen bewirken. Beispielsweise verringert häufiges An- und Abfahren der Kraftwerke den Wirkungsgrad und erhöht die Emissionen.

Des Weiteren haben die Belebung des Wettbewerbes und die Bildung eines europäischen Binnenmarktes eine verstärkte Belastung der Übertragungsnetze zur Folge. Zunehmende Bedeutung in diesem Zusammenhang erlangt der internationale Transport von „Billigstrom“, weshalb der Ausbau des Übertragungsnetzes zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit gefordert wird. Aus umwelttechnischen Aspekten ist allerdings eher der Ausbau der dezentralen Energieerzeugung unter Einbindung von erneuerbaren Energieträgern zu bevorzugen. National gesehen ist ein breites Angebot an unterschiedlichen primären Energiequellen zu bevorzugen, um die Abhängigkeit von einzelnen Energieträgern und/oder Lieferanten zu reduzieren. Zur Sicherstellung der Energieversorgung kommt den erneuerbaren Energieträgern eine Schlüsselrolle zu. Einerseits haben Verteuerung oder Verknappung eines einzelnen Energieträgers dadurch geringere Konsequenzen für die gesamte Bevölkerung, andererseits kann dadurch die Importabhängigkeit verringert werden. 

Es können durchaus positive Wechselwirkungen zwischen Versorgungssicherheit und Umweltschutz ermittelt werden. Ein Grundsatz der energie- und umweltpolitischen Zielsetzung Österreichs (z. B. Ökostromziel, Klimaschutzverpflichtung) forciert den Einsatz erneuerbarer Energieträger. Durch diese Maßnahmen wird zum einen der Primärenergieträgermix erweitert, zum anderen die Importabhängigkeit verringert und die damit im Zusammenhang stehende Versorgungssicherheit erhöht. 

1.3. Energieverbrauch

Der Bruttoinlandsverbrauch in Österreich ist seit 1990 um rund 30 % gestiegen und lag im Jahr 2009 bei 1354 PT (Peta Joule), wobei die jährliche Steigerung in diesem Zeitraum bei 1,3 % liegt. Unter Bruttoinlandsverbrauch wird jene Energiemenge verstanden, die zur Deckung des inländischen Energiebedarfs notwendig ist. Rund 70 % des Bruttoinlandsverbrauches werden mit fossilen Energieträgern (Erdöl und Erdölprodukte haben einen Anteil von 39 %; Gas und Kohle 22 % bzw. 9 %), rund 30 % mit erneuerbaren Energieträgern gedeckt. Der Anteil des Imports von elektrischer Energie liegt bei unter 1 %.

Die größte Steigerung des Energieverbrauchs konnte im Sektor Verkehr (Anstieg von 71 % zwischen 1990 und 2009) verzeichnet werden. Der Energieverbrauch dieses Sektors wird zu 95 % aus Erdölprodukten gedeckt. An zweiter und dritter Stelle liegen die Sektoren produzierender Bereich (29 %) und private Haushalte (25 %). Bei den Sektoren Dienstleistung und Landwirtschaft liegen die Anteile am Energieverbrauch bei 10 % bzw. 2 %.

Der Inlandsstromverbrauch steigt seit 1990 jährlich um rund 2 %, seit 2001 übersteigt die Menge des importierten Stroms zur Deckung des Inlandsstromverbrauchs die Menge des exportierten Stroms. Die Stromimporte stammen hauptsächlich aus Deutschland und der Tschechischen Republik.

1.4 Energieeinheiten

Die offizielle, international einheitliche SI-Einheit der Energie ist das Joule (nach dem britischen Physiker James Prescott Joule): Das ist die Energiemenge, die benötigt wird, um für eine Sekunde eine Leistung von einem Watt zu erbringen; ein Joule entspricht daher einer Wattsekunde. Diesen Wert kann man in die entsprechende Energie umrechnen.

	Einheit
	Umrechnung
	Bezeichnung
	Bemerkungen

	J
	1 J
	Joule
	SJ-Einheit

	Ws
	1 J
	Wattsekunde
	abgewandelte SI-Einheit

	Wh
	3600 J
	Wattstunde
	1 W während 1 Stunde

	kWh
	3 600 000 J
	Kilowattstunde
	1 kW während 1 Stunde


	Kilo (k)
	1000

	Mega (M)
	1 000 000

	Giga (G)
	1 000 000 000

	Tera (T)
	1 000 000 000 000

	Peta (P)
	1 000 000 000 000 000

	Exa (E)
	1 000 000 000 000 000 000


Quellen:
· Vgl. Umweltbundesamt unter: www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/energie/
· Energie.ch unter: www.energie.ch/energieeinheiten
2. Didaktische Tipps und Hinweise 

Die hier zur Verfügung gestellten Unterrichtsmaterialien wurden mit dem Ziel erstellt, als Ergänzung zum Lehrbuch das Themengebiet Energiewirtschaft aufzuarbeiten. Die hier erstellten Materialien erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, vielmehr soll ein wichtiges und aktuelles Thema angesprochen und aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet werden. Das Themengebiet eignet sich für eine fächerübergreifende Behandlung bzw. fächerübergreifende Koordinierung des Lehrstoffs mit den Kolleginnen und Kollegen aus den naturwissenschaftlichen Fächern.
· Ad Aufgabe 1: Diese Aufgabe ist als Einstieg in das Themenfeld Energie gedacht. Hierbei kann an das Vorwissen der Schüler/innen angeknüpft und die Vielfältigkeit und –schichtigkeit des Themas aufgezeigt werden. 

· Ad Aufgabe 2: Diese Aufgabe soll den Schülerinnen und Schülern einen ersten Überblick über das Verhältnis der weltweiten Energieverteilung geben. Dabei soll auch das Lesen und Interpretieren von Grafiken trainiert werden.

· Ad Aufgabe 3: Diese Aufgabe ist als Input gedacht, in dem die grundlegenden Informationen zu Import und Export von Energie innerhalb der Europäischen Union dargestellt werden. Es soll auch ein Überblick über Mengeneinheiten und ausgewählte Länder gegeben werden. Weiters wird das Lesen von Grafiken, Prozentrechnen sowie die Erstellung von Diagrammen geübt sowie die Rückkoppelung und Verknüpfung zu bereits vorhandenem Wissen gefordert.
· Ad Aufgabe 4: In dieser Aufgabe sollen die Schülerinnen und Schüler nach Lesen eines unstrukturierten Textes selbständig Informationen daraus entnehmen und ausgewählte Länder vergleichen. Es liegen Länderinformationen für Österreich, Deutschland, Frankreich und Norwegen vor. Sofern für einen Vergleich jeweils zwei Länder herangezogen werden, können sechs unterschiedliche Aufgabenstellungen vergeben werden: Ö-D, Ö-F, Ö-N, D-F, D-N, F-N (Erweiterungsmöglichkeit: Internetrecherche durch Schülerinnen und Schüler für weitere Länder, z. B. Vergleich eines vorgegebenen Landes mit einem weiteren Land der EU). Die Bearbeitung dieser Aufgabe kann beispielsweise als Hausübung oder als Gruppenarbeit in einer Kleingruppe von 3 bis 4 Personen erfolgen und die Lösung z. B. auf einem Flipchart oder im Rahmen einer kurzen Präsentation mit visueller Unterstützung (wie http://prezi.com/) aufbereitet werden.
· Ad Aufgabe 5: Diese Aufgabe dient zur Einführung in die bzw. Wiederholung der energiewirtschaftlichen Situation in Österreich und könnte auch als Einstieg in das Themengebiet gewählt werden.
· Ad Aufgabe 6: In dieser Aufgabe wird die Regulierungsbehörde E-Control Österreich sowie die Liberalisierung im Strommarkt thematisiert. Je nach Vorwissen der Schülerinnen und Schüler kann diese Aufgabe mit oder ohne ergänzende Recherche (Lehrbuch/Internet) gelöst werden.
· Ad Aufgabe 7: Anhand der Zeitungsartikel werden Problemfelder der Energiewirtschaft angesprochen, vor allem die ständig lauter werdenden Forderungen nach dem Ausbau von nachhaltigen Energiequellen werden thematisiert.
In der Aufgabe werden lediglich stark gekürzte Varianten der Zeitungsartikel dargestellt, die Volltexte finden Sie unter folgenden Links:
Artikel 1:
 http://diepresse.com/home/wirtschaft/economist/681104/Stromversorger-vor-riesigen-Investitionen?from=suche.intern.portal
Artikel 2:
 http://diepresse.com/home/politik/innenpolitik/674509/Oesterreich-versucht-sich-im-Atomausstieg?from=suche.intern.portal
· Ad Aufgabe 8: Zum Abschluss können die Schülerinnen und Schüler ihr erarbeitetes Wissen über Energie(wirtschaft) durch die Beantwortung eines Kreuzworträtsels (evtl. in Gruppen) überprüfen.

Hinweis: Die Publikation eines zweiten Beitrags zum Thema Energiewirtschaft ist in den nächsten Monaten geplant. Der Teil 2 wird sich mit alternativen Energiequellen in Österreich beschäftigen und dabei neben den „großen“ Gesellschaften auch außerbörslich notierte Energieversorgungsunternehmen behandeln.

3 Material/Downloads 

Zu diesem Thema stehen Ihnen folgende ergänzende didaktische Materialien zum Download und zum Einsatz beispielsweise in einer fachübergreifenden Themenwoche Energie zur Verfügung:
· Powerpoint-Diagramme zum Import und Export von Energie:
2011-10_wissenplus-News_BW_Energiewirtschaft_Anhang_Diagramme.ppt
· Information zur Energiewirtschaft einzelner Länder:
2011-10_wissenplus-News_BW_Energiewirtschaft_Anhang_Länderinformation.doc
· www.schule.at/index.php?url=kategorien&kthid=6261
Unterlagen und Links zum Themenbereich Energie auf schule.at

· www.energieundschule.at/
Energie-Plattform für Schulen (BMUKK, Forum Umweltbildung)

4 Weitere Informationen 

Weitere Informationen zu diesem Thema können im Internet unter folgenden Adressen abgerufen werden: 

· http://oesterreichsenergie.at/
Website Österreichs E-Wirtschaft

· www.energyagency.at 
Website der Österreichischen Energieagentur – Austrian Energy Agency

· www.umweltbundesamt.at 
Website des Umweltbundesamtes
· www.e-control.at/de/home
Website der Energie-Control Austria für die Regulierung der Elektrizitäts- und Erdgaswirtschaft

· www.energiestrategie.at/daten-fakten
Website des Bundesministeriums für Wirtschaft, Familie und Jugend & des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft
· www.eds-destatis.de/de/theme8/theme8.php?th=8
Website des Statistischen Bundesamtes i-Punkt Berline, EDS Europäischer Datenservice
· www.umrechnung.org/masseinheiten-energie-umrechnen/einheiten-umrechner-energie-energy.htm
Online-Rechner für Maßeinheiten

· http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/eurostat/home/
Website der Europäischen Kommission 
· www.ewe.com/konzerndata/data/EWE_Bullensee_these_Energiebildung_D_1.Aufl_final.pdf
Überlegungen zur Didaktik der Energiewirtschaft (von Kaminski et al.)

Alle Internetquellen wurden am 1. 10. 2011 auf ihre Aktualität und Richtigkeit überprüft.
5 Schulbuchbezug 
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Betriebswirtschaft HAK IV mit SbX-CD (Schneider) 

SB-Nr.: 150657
MANZ Verlag Schulbuch, 2011
[image: image4.png]



[image: image5.png]


BWL und VWL HLW II mit SbX-CD (Schneider) 

SB-Nr.: 140763

MANZ Verlag Schulbuch, 2009
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BWL und VWL HLW IV mit SbX-CD (Schneider) 

SB-Nr.: 150658
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[image: image7.png]


BWL und VWL HAS 2 mit SbX-CD (Schneider) 

SB-Nr.: 140757

MANZ Verlag Schulbuch, 2009
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BWL und VWL FW 2 mit SbX-CD (Schneider) 

SB-Nr.: 140761

MANZ Verlag Schulbuch, 2009
Aufgabe 1: Aktuelle Schlagzeilen aus österreichischen Zeitungen
Lesen Sie die folgenden Schlagzeilen durch und beantworten Sie danach die untenstehenden Fragen!








Frage 1: Aus welchem Zeitraum stammen die Schlagzeilen? Haben Sie solche oder ähnliche Schlagzeilen in letzter Zeit öfter bemerkt?

	

	


Frage 2: Welcher Wirtschaftssektor wird in den Schlagzeilen angesprochen? Welche Entwicklung in diesem Wirtschaftssektor wird angesprochen?

	

	

	


Frage 3: Welche Sorgen und Probleme können Sie aus den Schlagzeilen herauslesen?
	

	

	


Frage 4: Worin liegen laut Schlagzeilen die Alternativen zu Atomstrom?

	

	

	


Frage 5: Welches Problem könnte durch die Schlagzeile „Innovationsbremse Atomstrom“ angesprochen werden?

	

	

	


Aufgabe 2: Energiewirtschaft weltweit

Bitte schauen Sie sich unter folgendem Link die Grafik über den Energieverbrauch 2009 an und beantworten Sie untenstehende Fragen:

Link Energieverbrauch weltweit:

www.kleinezeitung.at/system/galleries/upload/7/6/0/2371568/energie_grafik.jpg
Frage 1: Welche Länder oder Regionen verbrauchten im Jahr 2009 am meisten Energie und wie viel in Prozent am Gesamtverbrauch?
	

	

	


Frage 2: Japan ist mit einer Fläche von 377 835 km² und einer Bevölkerung von ca. 128 Mio. Menschen ein flächen- und bevölkerungsmäßig kleinerer Staat als Indien (knapp 3,3 Mio. km² und mehr als 1,2 Mrd. Menschen). Worauf können Sie die in der Grafik angeführte gleiche Höhe des Energieverbrauchs dieser Staaten zurückführen?
	

	

	


Frage 3: Worauf könnte der Rückgang an Energieverbrauch im Jahr 2009 in Japan, Europa und den USA Ihrer Meinung nach zurückgeführt werden?
	

	

	


Frage 4: In zwei Regionen ist ein deutlicher Anstieg des Energieverbrauchs im Jahr 2009 in der Grafik ersichtlich. Wie könnte dies Ihrer Meinung nach begründet werden?
	

	

	


Aufgabe 3: Energieversorgung in Europa in Zahlen
Die folgende Tabelle sowie die Präsentation in der Anlage enthalten weiterführende Informationen zum Thema Energie. Sehen Sie sich die Tabelle (zur Beantwortung der Fragen 1 bis 3) bzw. die im Anhang vorhandenen Diagramme zum Import und Export von Energie (zur Beantwortung der Fragen 4 bis 6) genau an und beantworten Sie die entsprechenden Fragen.
	Europäische Union 
(27 Länder)
	1999
	2006
	2007
	2008
	2009

	Importe (in TJ)
	50 195 507
	62 556 508
	61 320 427
	62 724 907
	58 915 885

	Exporte (in TJ)
	17 186 502
	20 308 765
	20 019 526
	20 259 042
	19 409 072


Quelle: http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/statistics/search_database; Anmerkung: TJ = Terajoule = 1 Billion Joule
Frage 1: Entwicklung von Energie-Importen und -Exporten der EU-Länder
Bitte kreuzen Sie an, ob nachfolgende Aussagen richtig oder falsch sind! Bei falschen Aussagen stellen Sie diese bitte richtig!

	Aussagen
	Richtig
	Falsch
	Korrektur

	a) Die Energieexporte im Jahr 2009 sind größer als jene des Jahres 2006.
	(
	(
	

	b) Der Nettoimport von Energie (2009) der Europäischen Union beträgt 39 506 813 Terajoule. (Hinweis: Nettoimport = Importe minus Exporte)
	(
	(
	

	c) Von 2007 auf 2008 haben sich die Energieimporte der EU um 3,2 % verringert!
	(
	(
	

	d) Europa ist energieautark (d. h. kann sich selbst mit Energie versorgen).
	(
	(
	


Frage 2: Stellen Sie die oben dargestellten Daten zu den Energieimporten und -exporten der Länder der EU in einem Liniendiagramm unter Verwendung eines Tabellenkalkulationsprogramms (z. B. MS Excel, Open Office) dar. Achten Sie auf passende Achsenbeschriftungen, Legendeneinträge und Skalierungen.
Weiterführende Frage:
Frage 3: Zwischen 2006 und 2008 ist die Ausfuhr von Energie der Europäischen Union relativ konstant geblieben. Welche Gründe könnten diesen massiven Rückgang im Jahr 2009 verursacht haben?
	

	

	


Verwenden Sie zur Beantwortung der folgenden Fragen die Daten aus der beiliegenden bzw. gezeigten Präsentation!

Frage 4: Wie hoch ist die prozentuelle Veränderung (2008 auf 2009) der Ausfuhren von Energie von Frankreich? Geben Sie den Rechenweg an!
	

	

	


Frage 5: Welches Land der Europäischen Union importierte in den dargestellten Jahren die meiste Energie? Wie viel Energie importierte dieses Land im Jahr 2009 etwa?
	

	


Frage 6: Wie hoch sind die Nettoimporte von Österreich im Jahr 2009? Bitte führen Sie auch den Rechenweg an!

	

	

	


Aufgabe 4: Energiewirtschaft in ausgewählten Ländern der EU

Sie erhalten von Ihrer Lehrkraft Informationsblätter zu ausgewählten Ländern der EU. Diese Informationsblätter behandeln die Themenbereiche Energiewirtschaft, -versorgung und –quellen der jeweiligen Länder.

Aufgabe: Stellen Sie die Ihnen zugeteilten Länder hinsichtlich der energiewirtschaftlichen Aspekte einander gegenüber und stellen Sie Gemeinsamkeiten und Unterschiede fest. Bereiten Sie diese Gemeinsamkeiten und Unterschiede für eine Präsentation auf.

Aufgabe 5: Energie-Mix in Österreich

Lesen Sie folgenden Ausschnitt aus einem Zeitungsartikel und beantworten Sie im Anschluss die Fragen!

Energie-Mix in Österreich – die Quellen des heimischen Stroms

Land der Berge, Land am Strome: Diese Textpassage aus der österreichischen Bundeshymne hat ihre Berechtigung: Denn die Wasserkraft (40.677 Gigawattstunden, GWh) ist mit rund 60 % des heimischen Stromaufkommens die bedeutendste Quelle für Strom aus Österreich. 
Die zweite Säule des österreichischen flexiblen Energiemix sind die thermischen Kraftwerke (24.380 GWh). Aber auch erneuerbare Energiequellen wie Windkraft, Photovoltaik und Biomasse leisten einen steigenden Beitrag (2.031 GWh) zur heimischen Stromversorgung. Österreich ist mit einem 69-Prozent-Anteil erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung europäischer Spitzenreiter. […] Wasserkraftwerke hatten im Vorjahr einen Anteil von 60,7 Prozent an der gesamten österreichischen Stromerzeugung (Laufkraft 42,1 Prozent, Speicherkraft 18,5 Prozent). Die größten Laufkraftwerke befinden sich dabei an der Donau und an der Drau. Eine hohe Produktionsleistung erbringen auch die Wärmekraftwerke mit 36,4 Prozent. Davon sind drei Viertel mit Kraft-Wärme-Kopplung ausgerüstet, erzeugen […] neben Strom auch [...] effizient Fernwärme. […] Der Sektor „Wind, Photovoltaik, Geothermie“ erbrachte rund drei Prozent der Erzeugung, zwei Drittel davon stammen aus Windrädern, die vorwiegend im Osten Österreichs aufgestellt sind.

Heimische Erzeugung stärken

Versorgungssicherheit und Klimaschutz lassen sich nur mit einem forcierten Ausbau der Wasserkraft unter einen Hut bringen. Dementsprechend plant die E-Wirtschaft die heimische Erzeugung aus Wasserkraft um insgesamt sieben Terawattstunden (TWh) bis 2020 zu erhöhen. Rund 1,5 TWh davon können durch die Optimierung von bestehenden Anlagen erreicht werden. Aber auch […] Windkraft oder Biomasse sollen weiter gestärkt werden. Hier sind aber – im Gegensatz zur Wasserkraft – Förderungen unumgänglich, denn die sogenannten „neuen Erneuerbaren“ können Strom noch nicht zu Marktpreisen produzieren. […]
(Gekürzt nach: „Die Presse“ vom 23. 11. 2009: http://diepresse.com/home/wirtschaft/veoeinformiert/521021/EnergieMix-in-Oesterreich-die-Quellen-des-heimischen-Stroms)

Frage 1: Wie setzt sich der österreichische Energie-Mix zusammen?

	

	

	


Frage 2: Was ist die bedeutendste Quelle für die Energiegewinnung in Österreich?

	

	


Frage 3: Wie viel Prozent der Stromerzeugung werden in Österreich durch erneuerbare Energien erzeugt?

	

	


Frage 4: Wo befinden sich die größten Laufkraftwerke in Österreich?

	

	


Frage 5: Was bedeutet Kraft-Wärme-Kopplung?

	

	


Frage 6: Warum müssen vor allem Windkraft und Biomasse durch Förderungen weiter gestärkt werden?

	

	


Aufgabe 6: E-Control in Österreich

Mit der Liberalisierung der Märkte der leistungsgebundenen Energien Elektrizität und Erdgas wurde die E-Control Österreich aufgrund einer EU-Verordnung in den Jahren 2001/2002 eingeführt.

Der Link www.e-control.at führt zur Homepage der E-Control Österreich.
Schaffen Sie sich einen Überblick über diese Website und beantworten Sie im Anschluss die folgenden Fragen! Bei Bedarf führen Sie weitere Internetrecherchen durch – geben Sie dann aber bitte bei den entsprechenden Antworten die von Ihnen benutzte Quelle an!
Frage 1: Was bedeutet der Begriff Liberalisierung? Bitte gehen Sie bei der Beantwortung der Frage auch auf die Rolle der Europäischen Union für die Liberalisierungen in Österreich ein und geben Sie zumindest drei konkrete Beispiele für Liberalisierungen in Österreich an!
	

	

	

	

	


Frage 2: Im Zusammenhang mit Liberalisierung wird immer wieder von „Marktversagen“ gesprochen! Was versteht man unter Marktversagen?

	

	

	

	


Frage 3: Nennen Sie zumindest zwei Gründe für Marktversagen! Stellen Sie ein Beispiel für Marktversagen im Bereich Energiewirtschaft dar.
	

	

	

	


Frage 4: Erklären Sie den Begriff des natürlichen Monopols anhand des Beispiels Versorgung mit Erdgas!
	

	

	

	


Frage 5: Was versteht man unter externen Effekten? Geben Sie bitte jeweils ein Beispiel für einen positiven und einen negativen externen Effekt aus dem Bereich der Energiewirtschaft an.
	

	

	

	


Frage 6: Warum stellt der Strommarkt ein natürliches Monopol dar?

	

	

	

	


Frage 7: Wie könnte ein („natürlicher“) Monopolist seine Marktstellung zu ungunsten der Konsumenten ausnutzen, wenn es keine Regulierung geben würde? Führen Sie bitte zumindest zwei konkrete Beispiele an!

	

	

	

	


Frage 8: Bitte fassen Sie die Hauptaufgaben der E-Control kurz zusammen!

	

	

	

	

	

	


Frage 9: Im Zusammenhang mit den Aufgaben der E-Control wird häufig über Versorgungssicherheit gesprochen. Was bedeutet Versorgungssicherheit in diesem Kontext?

	

	

	

	


Aufgabe 7: Zeitungsartikel

Lesen Sie die folgenden Zeitungsartikel durch und beantworten Sie bitte die im Anschluss gestellten Fragen!

Artikel 1

Fragen zu Artikel 1:

Frage 1: „Österreich versucht sich im Atomausstieg“ – wie ist diese Schlagzeile gemeint? Werden in Österreich Atomkraftwerke zur Stromproduktion genutzt? Bitte gehen Sie auf den Zeitungsartikel bei der Beantwortung der Frage ein!

	

	


Frage 2: Warum ist bei nach Österreich importiertem Strom die Produktionsart oft nicht klar erkennbar?

	

	


Frage 3: Wie können Energieversorgungsunternehmen derzeit agieren, wenn sie Atomstrom-freien Strom importieren und den Verbrauchern anbieten wollen?
	

	


Weiterführende Frage:

Frage 4: Welche österreichischen Energieversorgungsunternehmen importieren derzeit Atomstrom-freien Strom bzw. bieten diesen ihren Kundinnen und Kunden an? Recherchieren Sie auf der Webseite der E-Control.
	

	


Artikel 2

Fragen zu Artikel 2:

Frage 1: Warum können sich Stromversorger in den nächsten Jahrzehnten auf hohe Investitionskosten einstellen?

	

	


Frage 2: Wie wird im Artikel die Aussage „Strom wird sicher nicht billiger werden“ argumentiert?
	

	


Aufgabe 8: Kreuzworträtsel
Lösen Sie folgendes Kreuzworträtsel in Partnerarbeit! Recherchieren Sie bei Bedarf im Internet. 
(Hinweise: ä = ae; ö = oe; ü = ue; Bindestriche werden in eigenen Kästchen berücksichtigt; Leerzeichen sind mit einem * bereits eingetragen.)
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Fragen zum Kreuzworträtsel:
Waagrecht:

4.
Elektrische Energie, welche aus erneuerbaren Energiequellen hergestellt wird.

5.
Dieses Tool steht österreichischen Kundinnen und Kunden im Internet für Preisvergleiche bei Strom- und Gaslieferanten zur Verfügung.

9.
In dieser Marktsituation ist für ein ökonomisches Gut nur ein Anbieter vorhanden.

10.
Diese Kosten fallen unabhängig von der Ausbringungsmenge eines Produktes in konstanter Höhe an.

12.
Diese endliche Energiequelle kann zur Befeuerung thermischer Kraftwerke oder zum Heizen verwendet werden.
14.
Diese Maßeinheit wird für Öl verwendet und entspricht etwa 159 Litern.

16.
Diese Energie gelangt am Ort der Verbraucher an.

18.
Dieses Land der Europäischen Union hatte 2009 den höchsten Energieexport.
Senkrecht:

1.
Diese Art von leistungsgebundener Energie wird verwendet, um Wärme, Licht und Kraft herzustellen. In Norwegen erfolgt die Produktion zumeist durch den Einsatz von Wasserkraft.

2.
Diese Institution ist für die Aufstellung und Einhaltung der Wettbewerbsregeln am Energiemarkt in Österreich verantwortlich.

3.
Dieses Wort beschreibt das Ziel der Energiepolitik, dass zu jeder Zeit eine ausreichende Menge an Energie zur Verfügung steht.

6.
Ein wesentliches strategisches Ziel der E-Control ist die Stärkung der …………………………

7.
Die Schaffung der Markt-………………………., also die Verfügbarkeit von Informationen in und über einen Markt, ist eine Aufgabe des Regulators am Energiemarkt.
8.
Diese Hindernisse soll der Regulator am Energiemarkt für neue Anbieter beseitigen, um ihnen den Start in diesem Geschäftsfeld zu erleichtern.

11.
Fachausdruck für den Abbau von staatlichen Vorschriften bzw. auch die Öffnung von Märkten gegenüber anderen Ländern
12.
Dieses Zusatzprotokoll wurde im Jahr 1997 im Rahmen der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen (UN) mit dem Ziel des Klimaschutzes beschlossen.

13.
Diese Mittel können verheizt werden und stammen aus natürlichen Vorkommen, die im Laufe der Erdgeschichte aus Biomasse entstanden sind (2 Worte).
15.
Staatliche Marktlenkungsmaßnahmen

17.
Diese Bezeichnung beschreibt den Markt in der EU, der durch freien Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr sowie die Freizügigkeit der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und die Niederlassungsfreiheit der Selbständigen gekennzeichnet ist.
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„Grüne Energie ist ideologisches Anliegen" 


Bis zum Jahr 2015 soll Österreich atomstromfrei werden, sagt VP-Chef Spindelegger. Für 2012 ist ein Energieeffizienzgesetz geplant. 


Die Presse 14.07.2011





Volle Sonnenkraft voraus


Alternative Energien. 


Die Presse 13.05.2011





Stromversorger vor riesigen Investitionen


Bis 2035 fallen für Umstieg auf erneuerbare Energie und Ersatz von Kraftwerken Billionen an. Der Strom werde mittelfristig „sicher nicht billiger werden“, sagte Verbund-Chef Wolfgang Anzengruber.


Die Presse 26.07.2011





Abschied vom Öl für 8,5 Bio. Euro


Bis 2050 könnten laut Weltklimarat zwei Drittel der Energie aus erneuerbaren Quellen kommen. 


Die Presse 09.05.2011





Fortschritt durch Ausstieg


Innovationsbremse Atomstrom


Zentralistisch, großindustriell, subventionsbelastet, wettbewerbsfrei – die Atomindustrie ist ein Fossil


Der Standard 21.03.2011





Kein Ende des Atomzeitalters


Das Drama von Fukushima hat die Front der Argumente zwischen AKW-Befürwortern und -Gegnern nicht verschoben.


Der Standard 20.03.2011





Austro-Kraftwerksdaten werden an Strombörse veröffentlicht


Mehr Transparenz am Strom-Großhandelsmarkt


Der Standard 25.07.2011





� HYPERLINK "http://search.salzburg.com/articles/20276945?highlight=energiewirtschaft+" �In Sorge um die letzten freien Bäche� 


Energie. Durch das neue Ökostromgesetz werden noch mehr kleine Wasserkraftwerke entstehen. Der Salzburger Naturschutzbund warnt davor, „jeden Bach auszuquetschen“. Experten sehen keine riesige Ausbauwelle. 


Salzburger Nachrichten 28.07.2011





Massive Geldspritze für Ökostrom


Das Ziel von rund 85 % Ökostrom bis zum Jahr 2020 soll mit dem neuen Ökostromgesetz verwirklicht werden. Auch Stromexporte sollen wieder möglich sein.


Der Standard 07.07.2011





Glossar:


subventionieren – fördern


AKW – Atomkraftwerk








Innovationsbremse Atomstrom


Fortschritt durch Ausstieg


Der Standard 21.03.2011 





Österreich versucht sich im Atomausstieg


Energie-Gipfel: Künftig soll die Herkunft von importiertem Strom klar ersichtlich sein. Wie das gehen soll, ist unklar: Ein Drittel aller Länder in der EU kennzeichnet seinen Strom derzeit nicht. 


Wien/Auer. Nach Deutschland und der Schweiz will offenbar auch Österreich seinen eigenen Ausstieg aus der Atomkraft feiern. Ab 2015 soll kein Atomstrom mehr ins Land kommen. […] „Wir wollen einen Herkunftsnachweis darüber, woher der Strom ist“, sagte Kanzler Werner Faymann (SPÖ). Künftig soll klar ersichtlich sein, woher Importstrom kommt.


17,5 Prozent „grauer Strom“


Derzeit kauft das Land etwa 17,5 Prozent sogenannten „Graustrom“ unbekannter Herkunft über internationale Börsen zu. In diesem Graustrom verstecken sich auch jene geschätzten �3,3 Terawattstunden Atomstrom, die die Österreicher im Jahr verbrauchen.


[…] Ein Drittel aller Länder in der EU kennzeichnet seinen Strom derzeit nicht. Für Strom, der an der Börse gekauft wird, gibt es grundsätzlich keinen Herkunftsnachweis. Wollen Versorger ihren Kunden dennoch „atomkraftfreien“ Strom anbieten, müssen sie zusätzlich zu den „anonymen“ Strommengen etwa Zertifikate von Wasserkraftwerken zukaufen. […]


(Gekürzt nach: „Die Presse“, Print-Ausgabe, 02.07.2011)





Stromversorger vor riesigen Investitionen


Bis 2035 fallen für Umstieg auf erneuerbare Energie und Ersatz von Kraftwerken Billionen an. Der Strom werde mittelfristig „sicher nicht billiger werden“, sagte Verbund-Chef Wolfgang Anzengruber.


Wien/Juk. Europäische Stromversorger können sich in den nächsten Jahrzehnten auf hohe Investitionen einstellen. 1,94 Billionen Euro werden die Erzeuger in der EU-27 bis 2035 unter dem Eindruck der steigenden Stromnachfrage für den Umstieg auf erneuerbare Energieträger beziehungsweise den Ersatz veralteter Kraftwerke aufwenden müssen. […]


�Nachfrage steigt um 900 GW


Bis 2020 müssen die Europäer zunächst 840 Mrd. Euro in Kraftwerke investieren […]. Bis 2035 werden demnach weitere 1,1 Billionen Euro nötig sein. Dies sei zwar nur eine „Überschlagsrechnung“, das Volumen dennoch „beachtlich“, so Sereinig. Zumal die Zahlen, die sich auf Prognosen der Internationalen Energieagentur (IEA) und der Energieforscher von Cera stützen, den Atomausstieg Deutschlands noch außer Acht lassen. Der IEA und Cera zufolge steigt die Nachfrage bis 2035 um rund 900.000 MW. Davon dürften 700.000 aus erneuerbaren Quellen erzeugt werden; der Rest aus Gaskraftwerken, so Sereinig.


„Strompreis bleibt heuer gleich“


[…] Strom werde mittelfristig „sicher nicht billiger werden“, sagte Anzengruber. Er rechne mit steigenden Großhandelspreisen. Die realen Großhandelspreise für Strom befänden sich derzeit auf dem Niveau von vor zehn Jahren. Demgegenüber sei der Ölpreis um das Fünffache, der Gaspreis um das Dreifache gestiegen, fügte Sereinig an. Für die Endkunden werde der Strompreis dennoch „nicht explodieren“, glaubt Anzengruber. Der Verbund werde heuer auch nach der Atomkatastrophe in Fukushima (im Februar, Anm.) die Strompreise auf dem aktuellen Niveau belassen.


(gekürzt nach „Die Presse“, Print-Ausgabe, 27.07.2011)
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